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F295-01,01 Ein Chriſtliche er=
F295-01,02 manung zu furdern das wortt Gottis Ahn den hernn Biſchoff von Breſlaw Durch die Edlenn erentfeſten
Hans Magnus von Langen=
F295-01,03 walde vn̄ Caſpar Schwēck=
F295-01,04 felth von Oſſigk 1524 Dem hochwirdigen in Gott vatter vnd hernn hern Jacob Biſchoff zu Breſlow etc
Enntbietenn wir Hanns Magnus vō Langewalde vn̄ Caſpar Schwenckfelt von Oſſig Gnad vnd fride von gott dem vatter
vnd vn=
F295-01,05 ßerm herrenn Jheſu Chriſto Hochwirdiger vatter genediger herr So der heylige Paulus zun Chorinthern
ſagt Das die rechte ließe ge=
F295-01,06 duldig vn̄ gantz freuͦndtlich ſey niemands neydet iſt nicht frech auffgebloſen noch vordrieſlich Sihe
ſuchet nicht eygenn nutz leſt ſich nicht ertzornenn gedenckt nichts arges frewt ſich auch nicht vber die vngerech=
F295-01,07 tigkeyt ſonder vil mehr mit der warheyt Sehen wirs daruor ahn das E S alß ein Chriſt=
F295-01,08 licher Biſchoff v̄nns allenn zum exempel furgeſtelt ſolcher liebreych vn̄ voll iſt Welche den alle ding
zum beſtē außlegt vn̄ vrteilt habē dˢhalb fuͦrgenōmē E S ein Chriſtliche bruͦderliche vormanung zu thun vnnd wollen vns
troſtlich vorſehenn Sintemal auß Chriſt=
F295-01,09 licher pflicht wir einander alles gutt ſchuldig beſon=
F295-01,10 dern E S als vnßer vorordenther biſchoff vnns vnd wir widerūb der ſelben E G werde ſolchs vnſer
ſchrey=
F295-02,01 benn nicht ynn vordrieß noch vorechtiglich ſonder der maſſen wie es von vnns geſchicht das iſt
Chriſtlicher meynung vnd ynn bruderlicher lieb annehmen Zu ſolchem wir manch feldiger weiß vorurſacht vnd durch
den geiſt getriebenn werden auß dem das wir als glidmos Chriſti erkennen wie vieler menſchen heil vnnd ſeligkeit itzūdt
noch gott ahn E S gelegenn Darumb iſt vō nottenn E S trewlich vnd bruͦderlich yres amptes welchs freilich dz ferlichſt
iſt zu erinnern ader ya auffs letzte yrer ſelbſt ſeligkeit war zu nehmen Vnd wollen alſo E G ynn dem Herren ermanē vnd
bitten auff das E G das lauther gottis wort vn̄ Euā=
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F295-02,02 gelion Chriſti ahn allen menſchlichen zuſatz ynn yhrem Biſtumb zu predigē vorſchaffe die weil den̄
gottis wort eine einige ſpeiß der ſeelen iſt dormit ſie ſol ernert vnd ewig erhaldē werdē dorauff auch aller Chriſtē furnemē
als auff einen beſtendigen felßen erbawet ſein ſall Diß einige iſt E G hochlich von notten zuuorſorgen auff das die hartten
ſpruͦche des ernſten richters do=
F295-02,03 mit gott triefft die gottloſen biſchoff vnd vnfleiſſige hirtten nicht vber E G am iuͦngſten tag auß gehen
Es ſpricht gott durch den propheten Ezechielem am z Du ßon des menſchen ich hab dich gegeben zu einem wechter da
heiſt eyn biſchoff dem hauß Jſrael dz du yhm ſolt vorkūdigē mein wort ſo es aber nicht tuſt wil ich ſein blutt von deinen
hendē fordern Jtē Hie=
F295-02,04 remie am 23 Wee dē hirtten die zuſtrewen vnnd zu reyſſen die herdt meiner weide ſpricht dˢ Herr
Darūb ſagt gott der herr Jſrael zu den hirten die do weiden meine ſchoff Jhr habt zurſtreuth meine herdt ſie auß=
F295-02,05 geworffen vnd nicht beſucht Nempt war ich wil vber euch beſuchen die boßheyt ewrs furnemens
ſpricht der Herr vn̄ wil vorſamlē die vberbleybendē meiner herdt von allen landen vnd wil ſie widder brengen zu yhrer
rechten weide Sie werden wachſen vnd gemert vnd ich wil hirthen erwecken die werdenn ſie weydenn ſie ſollen hinfur
nicht forchtig ſein noch ſich ſchreckenn loſſenn es wirt keiner vorlornn auß der zall ſpricht der herr Jtem Eſaie am 56 Die
wechter meines volcks ſeind alle blindt ſie ſindt alle vnwiſſen ſtūme hūde die nicht bellen kōnen ſie ſehn noch eytelkeit
ſchlaffen vnd lieben die trewme es ſein vnuorſchempte hunde=die nymer kōnen gefetiget werden die hirten ſelbes haben
keynen verſtand vornym in dem wort gottis Sie ſein alle abgewichenn auff yhre wege das iſt auff menſchen geſetz ein yeder
noch ſeinem geitz von dem oͤberſtē bis auff den letztſten Vnd bald darnach dˢ ge=
F295-02,06 rechte vordirbet vn̄ es wil niemand zu hertzen nemen Es iſt in allen Propheten durch gott angetzeigt
die harthe ſchwere ſtraff ſo vber die yenigenn die ſich der ſeel ſorg vndertzihenn ergehn wirt wo ſie nicht yhrem ampt
noch gottis beuehl vn̄ ordnung ein genuͦg thu=
F295-02,07 en Solchs ſolt worlich einem zu hertzen gehn welcher auch ein mal gedecht das ehr ſterben muͦß vnnd
ſeine ſeel nicht wolt ewig loſſen vordampt ſein Was hilffts ſpricht dˢ Herr ym Matheo den men=
F295-02,08 ſchen ſo ehr die gantz welt gewunne vnnd nehme doch ſchaden an ſeiner ſeele ader was kan der
menſch gebē domit ehr ſeine ſeele erloße es wirt yhe die zeit komen dz wir gar ſchwere rechenſchafft werdē geben muſſen
Darūb wollen wir hiemit nicht wie ynn hoͤffen der brauch iſt alls wir auch wol woſten wo es Chriſtlich wer mit heuchley
vmbgehen ſonder redlicher Chriſt=
F295-02,09 licher weiß vnnd bruderlicher liebe E G trewlich ge=
F295-02,10 war net habē Angeſehen das E G noch dˢ fleyſchlich=
F295-02,11 enn geburt vnnſers ſtandes vnnd auch etwann vnßer gonſtiger lieber fruͦndt geweſt Auff das E G ſich
hin=
F295-02,12 fuͦr wolt yr lebenn lang vben vnnd bevleiſſen ynn dem wort gottis vnd den ſachenn des geyſts ſo viell
ſich E G vormols ynn menſchen wortten vnnd weltlichen hendeln bemuͦhet hatt Welchs E G als einem Chriſtlichē biſchoff
zueigen vnnd allein geburen wil wie der heylige Paulus ſeinen Tithon vnnd Timotheon lieblich ermanet des epiſteln E G
als wir horen teglich ynn hendenn hatt Wir wollen hie vnder wegen laſſen das ihr eygenn geyſtlich recht mitbringt wie
ſich ein biſchoff in welt=
F295-02,13 liche hendel keiner geſtaldt flechten ſoll Sō der mitt der Bibel vnd dem heyligenn Euāgelio vmb gehen
die gefangen vn̄ betruͦbtē gewiſſen zu troͤſten die armen wo auch die ſein erneren vnd alle werck der liebe yder=
F295-02,14 mann zu ertzeigenn Alſo wirt E G auß pflicht yres ampts wie wir bie=
F295-02,15 ten vnd hoffen ein Chriſtlich mandat loſſen auß gehn vn̄ doneben noch geburlichem ampt fleiſſig
auffſehen habē Auff das hinfurt nichts anders den̄ dz lauther Euāgelion Chriſti noch außlegūg der heyligē ſchrifft vns
allen zu troſt ynn E G biſtumb geprediget vn̄ ge=
F295-02,16 leßenn werdenn Vnd alle die yenigen ſo fabeln vn̄ menſchen lere mit einfurē Euāgeliſcher weiß
zuſtraffen beuehlen welche Paulus dem Tito alſo antzeigt Es ſeindt viel widder=
F295-02,17 ſpenſtige vnnutze ſchwetzer vn̄ vorfurer ſonderlich die auß der beſchneidung dz iſt welche den wercken
des geſetzs vn̄ nicht den wercken des glaubens anhāgen welchen man muß das maull ſtopffenn die do gantze heuͦßer
vorkeren vnd leren dz nicht taug vmb ſchent=
F295-02,18 lichs gewinß willen Volgt bald dornach vmb dˢ ſach=
F295-02,19 en willen ſtroff ſie ſcharff auff das ſie geſundt ſein ym glauben vnd nicht achten auff Judiſche fabeln
vnnd menſchen gebott welche die warheit abwenden Jtem zu Timotheo ßo bezeug ich nu vor gott vnnd dem herrē Jheſu
Chriſto der do zukunfftig iſt zu rich=
F295-02,20 ten die lebendigen vnd die todtenn ynn ſeiner erſchey=
F295-02,21 nung vnd ſeinem reich predige das wort halt ahnn es ſey zur zeit odder zur vnzeit ſtraff bedrew ermane
mit aller langmuͦtikeyt vnnd lere Denn ehs wirt eyne zeit ſein do ſie die heylſame lere nicht werden vortra=
F295-02,22 gen Sonder noch yhren eigen luͦſten werdenn ſie yhn ſelbſt lere auff werffen noch dem ſie die ohren
yuͦcken vn̄ werden die ohren von der warheit wenden vn̄ ſich zu den fabeln keren Du aber ſei nuͦchtern allenthalben leidlich
thu dz werck eines rechten euangeliſten richt dein ampt redlich auß Solches iſt alles denn biſchoffenn geſagt auff das ſie
vleyſſig auff ſehn habē domit nichts den̄ gottis wort geprediget werde vnd wir haltens genzlich dafur E S mehr langſt des
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gemuͤthes geweſt diß zu foͤrdern wo etzliche Prelathen wir wollen die gottforchtigenn vnd gelerthen auß genōmen habē E
G dor ahn nicht vorhinderthen Es ſein aber die yenigen do S Paulus auch zu Timot von ſagt Du ſolt wiſſen dz in dē leztē
tagen werden ferliche zeitūg ein tretten den̄ es werdē menſchē ſein die vō ſich ſelbſt halden Seizig Stolz hoffertigk leſterer
den Eldern vngehorſam vndanck=
F295-02,23 bar vngeiſtlich vnfreundtlich ſtorrigt ſchender vn=
F295-02,24 keuͦſch vnguͦttig wilde vorretter freueler auffgeblo=
F295-02,25 ſen die mehr lieben die wolluſt den̄ gott die do haben dz geberde eines gottſeligen wandels aber ſeine
krafft vorlaucken ſie von ſolchen wende dich Gleicher weiß aber wie Jānes vnd Jambres Moſi widderſtūdē Alſo widerſteen
auch dieſe der warheyt Es ſeindt menſchen von zururtten ſynnen vntuͦchtigk zum glauben Aber ſie werdens nicht auß
furē den̄ yhr torheit wirt offenbar werdē yderman ſpricht S Paul Alſo ſicht E G dz mā ſolche leut die noch got noch dˢ
welt nutz ſein nicht allein nicht horen ſoll forderlich in ſachē dz wort gotes vn̄ den glaubē betreffende Sū=
F295-02,26 dˢ wen̄ ſie ymmer zuentbietē ſchreibē vn̄ E G zu ſchutz ihres gottloſen weſens auff Thirannei dringen
vnnd Sol ſich E G mit dem wort gottis als ein rechter Bi
F295-02,27 ſchoff ynen entkegen ſetzen vnd ſie ſtraffen das ſie ein andermal doheym bleiben Von ſolchen ſagt wol
der Prophet Eſaias dz ſie ge=
F295-02,28 plaget ſein mit dem ſchwindel geiſt alſo das ſie denn weck der warheit nicht erkennen moͤgen ſeind
geſchla=
F295-02,29 gen mit blintheit vnd verſtockung yhres hertens Ja ſie nēnen es den gots dienſt ſo man vil ſtifftūge
vnnd gemurmel doch ane hertz vnnd glaubenn nuhr vmb geldes willen furnympt vnd haben alſo das ar=
F295-02,30 me volck eingefurt das ſolche werck yhnen forderlich ſein zur ſelikeit Wie wol es billicher yres bauchs
dinſt denn gottis dinſt mocht genant werden vnnd iſt ein lauther vorfurung der armē einfeldigen do E G billich ſolt ein
ſehenn Mann ſicht woll das die moͤnch furnemlich wol ßo ferren rychenn als ein geyer ein oyſſz Wenn ein reicher ſterben
ſal kommen vnd bitten den krancken an yhre gutte werck zuvorkauffen ſie ſollen wol zuuor ein vier=
F295-02,31 tel iar lang auff ein alt muͦtterlein tzerē ehe ſie ſtirbt wie ſie noch heuttiges tags reden doͤrffen ſie
nehmen darūb das almoß das ſie vor die ſunden der menſchen genugk tethen was ſolten ſie ſunſt yhrem faulen leben zum
ſchein fur wendenn wir wollenn die ßo das wort gottes predigen außgetzogen habenn Wie wol es freylich vmb gelt vnnd
gutt gar nichts adˢwenigk zuthuen wehr wo nur nicht vntzelich viel ſeelen do durch vorfurt wurdenn das ſie meinen durch
ſolch euͦſerlich werck ynn hymel zukōmen Jhaes mo=
F295-03,01 gen vnns vnſer eygene werck nicht rechtfertigenn wie Paul ſagt viel weniger frembde gekauffte werck
Was geſchicht aber Die armen elenden menſchenn ſtehen fuͦr vnd fuͦr ynn yrem ſtundtlichenn leben das ſie ſich auch
nymmer beſſern noch zu ir ſelbeſt rechtem er=
F295-03,02 kentnis ko-men Vormeinens den am letzten yha wen̄ ſie des guts nymer gebrauchen moͤgen mit
teſtamēten vnd viel meß leſen loſſen auſrichten So ſie doch beim leben voller vnb armhertzigkeit ihrer frunde vnd nech=
F295-03,03 ſten gantz vorgeſſen Es geſchicht auch ßo etzliche ein meßs loſſen leſenn aber dem moͤnch ein ſcheffell
korns mitteylen lichter auff ſtecken kirchferthen tzihen vnd der gleichen vnd ynn des die arme freuntt kōmer vnd nott
leiden loſſen gehn ſie doher ſicher ynn ihrer gleiß
F295-03,04 nerey gleichſam ſie es wol hetten troffen Dortzu vnſer gnanthe geyſtlichen gantz redlich beholffen ſein
ſagen es muß auff der alden pahn bleibenn Ja lieben bruͦder wir wollenn auch vil lieber eine vo=
F295-03,05 tiua ſingen loſſen adder dem moͤnch ein ſcheffel korns geben lichter auffſtecken kirchferthen tzihen
vnd der gleichen den̄ das wir teglich mit vnſern boſen luͦſtenn vnd begirden des fleiſchs ſtreitten ſollen wie Chriſtus von
vns haben wil vnd S Paul lernt Das iſt dz wir ſollen vberwinden durch den geyſt Chriſti vn̄ ſein got=
F295-03,06 lichs wortt die laſter vnreynigkeit hoffart ſeuͦfferey rochung tzorn geitz froſſz ſchatzung der armen vnnd
ander laſter ßo vns vonn Adam angeborn ſein Beſon=
F295-03,07 dern die eigene liebe welchs ein heuplaſter aller laſter iſt wie woll es wenigk menſchen erkennen es
hilffe aber nicht Adam muß auß ſol Chriſtus ein gehn wie der Herr ſagt ym Joanne Es ſey denn das der menſch anderwert
geborn wirt kan er nicht ein gehn yns reich der hymell Nicodemus der kluge tapffer man konde es aber nicht vorſtehnn
wir wollen hie geſchweigenn der betriegnis des geiſts welches vnſer hertz gātz voll ſteckt woll dem der es erkennt Das auch
der prophet Hieremais wol ſagt Des menſchen hertz iſt boße vnd vnerforſchlich Es muß das liecht der goͤtlichen gnodē
dorein leuchten ſollen wir vnſer gebrechen erkennen Wie ſoll mans aber erkennen wen̄ die goͤtliche gnod nicht geprediget
wirt vnnd ßo vil vorfurer ahm wege ſtehn welche die menſchen faren auff ihr eigen ertichte weiß do gott nichts von weiß
noch wiſſen will Von den allen ſaget der Herr Chriſtus ym funfftze=
F295-03,08 hend Math ſo klerlich dz So es auch ein ander thet ehr muſt eigentlich ein ketzer geſcholden werden
denn Chriſtus vorwirfft yhe do ſelbſt die werck ßo ahn den geiſt geſchehen alleſampt Was iſt aber der geiſt ann=
F295-03,09 ders denn der glaub in Chriſtū yha ehr vorwirfft auch weitter alle menſchen geſetz heiſt es vnnutze
dinſt Was wurd ehr aber ſprechen zu denen ßo meſſz hal=
F295-03,10 then vnd zu choͤr gehen vmb geldes willen Wir hal=
F295-03,11 dens wen̄ ehr nicht ſo barmhertzig wer ehr wurde ſie alle zum tempel auß yagē domit ſie nicht ein
ergerniß weren dem Chriſtlichenn volck Aber ehr waͤrt biß zu ſeiner tzeit er ſol ſie noch woll findenn Kurtz vmb es ſpricht
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der chriſtliche lerer Taulerus Alle werck der gott nicht ein anfang ein mittel vn̄ ein end iſt ynmpt ſich gott nicht vmb
einhaer breit ahn Solchs kompt alles doher wie vor geredt dz gottis wort iſt vor ſchwigen bleiben Jſt es nicht war dz vn=
F295-03,12 der hundert prieſtern viel hundertiar her kaum einer die Bibel gehabt hatt dorauß wir allein den
rechtenn grundt vnſer ſeligkeit ſcheppenn muſſen wie habenn ſie denn recht vnd wol mocht lernen Jha ap gleich einn
ſtuck des Euangelȳ geſagt iſt es dennoch an allen geiſt vnd bewerung der ſchrifft auch vormiſchung yrriger heidtniſcher
leher herfur bracht Schweigen die luͦgen vnd fabelnn domot eygener nutz geſucht das doran keine beſſerung gefolget noch
hatt folgen moͤgen Noch dorffen ſie vnuorſchempt redenn das Euangelion wer ſtetigs gepredigt ßo ſie doch viel mehr ſich
ſelbſt den Chriſtū viel mehr die hell vnd das fegefewr zu ſchrecken den gemeinen man denn den hy=
F295-03,13 mel vnd ſeine vorheiſchungen zuuortrawen vnd die guͦttigkeit gottis do durch wir ynen zu lieben
gereitzt werden gepredigt habenn Aber wie ſolt beſſerung folgenn wo die prieſter vnnd prediger zu ihrem ampt von gott
noch von der gemein
F295-03,14 nye gerufft ſeynn ſein ſie aber geruff ßo iſt es ya mit ihrem zuthuen geſchenn wee den wo ſie ſich nicht
er=
F295-03,15 kennen Es hatt ſie freilich mehr eigene liebe das iſt hohe ehre tzeitlicher nutz auch faulheit vnd gutte
tag zuhaben gerufft denn gott der Herr Wie bey den tzeitten Hieroboam 3 regū 13 auch geſchach Aldo ein yder der nuhr
wollt mocht prieſter werden was aber hernach volgte findt man woll do=
F295-03,16 ſelbſt Czu ſolchenn ſachenn vnnd uͤbel habenn vnßere biſchoff mit ihrem leichtfertigē weihen gar
meiſterlich geholffenn Dortzu furſtenn vnd hernn vnd edelleuͦtt das man nymer betracht ap einer geſchickt vnnd dem
volck mit gutter lehr vnnd Chriſtlichen exempeln wol mocht furſtehen Sunder yderman hatt das ſeine ny=
F295-03,17 mandt gottis ehre vnnd die lieb des nechſten hierinn geſucht Es wil auch tzeit ſeyn S Herr vnſer ſelbſt
nicht tzu vorgeſſen vnns bey E G chriſtlicher weiße zuentſchul=
F295-03,18 digen welches auch nicht der kleiniſten vrſachen eine iſt dieß ſchreibens Wir haltens darfur es habē vns
etzliche frume leutt offtmales bey E G ahn gegebenn alls ſolthenn wir Lutheriſche ſeynn newerung helffenn einn fuhrenn
vnd ſunſt vnſer freund durch yrrige lehrenn vorfurenn den prelaten nicht gehorſam leiſten vnd der gleichen Wollen wir
E G vnd menniglich hiemit noch vnſerem hochſten gewiſſen vnd ſeel ſelikeyt geanthwort habē das wir Chriſten ſein vn̄
als war gott vnſer Herr iſt der alle hertzen erkent wie wir nichts hohers begerē nichts hefftigers bieten den̄ allein das der
nahm got=
F295-03,19 tes vn̄ Jeſu Chriſti vnſers erloſers mit rechtem dinſt gelobet vnd gepreiſt wurde das ſein gotlich wort
allē betruͦbten zu troſt ynn aller welt vorkundiget wurde Das alle menſchen einen rechten glauben vnd hertzlich vortrawen
zu gott gewuͦnnē das vns vbethē ynn allen wercken der lieb yder kegen yderman yn̄ Sūma das wir alle wie wir itzt vom
Euangelio Chriſti redē auch ein recht Euangeliſch Chriſtlich leben furethen Alſo wurden als denn alle gleichßneriſche
werck ynn hader kompt das ſich die falſchen geyſtlichen mit den rechten geyſtlichen tzancken vber dem dinſt gottes vn̄
gutten werckenn Der ſachen ſein wir beide parth eins das gott zu die=
F295-03,20 nen vnnd gutte werck zu thuen ſein aber ym deuͦthenn ſein wir gantz vneins ſie ſagenn ihre eigene
ertichte weiß vnd menſchen geſetz ſei gottis dinſt So ſagenn wir nein dorzu Es ſey viel mehr abgeoͤtterey vn̄ gleiß=
F295-03,21 nerey Sunder Glaub vn̄ was gott befolhenn hat ſey ſein einiger dinſt des wir viel ſpruͦch widder ſie vn̄
vor vns ym alten vnd newen teſtamēt habē es lernt auch die vornunfft vnd wen̄ wir vns des allein vnderſtuͦn=
F295-03,22 den dz gott gebotten hatt wir hetten alle augenblick genugſam zuſchaffenn yha wenn wirs nur
mochtenn außrichtenn Jhene wollens mit euͦßerlichen wercken vn̄ menſch=
F295-03,23 lichen gehorſam vorbrengen vn̄ werden nyemer beſſer Sunder bleyben fuͦr vn̄ fuͦr ynn ihrem geitz hoffart
vnreinickeit zorn etc Szo wollen wir das hertz vnnd den goͤtlichen gehorſam das iſt des glaubens gehor=
F295-03,24 ſam fuͦr wenden vnd das man ſtetiges mit den boͤſen luͦſten des fleiſchs ſtreitten ſoll Der halb ſollen
wir lauffen ym glaubē durch Chriſtū zu gott vnd ſeiner barmhertzikeit ynn yhn trawen vn̄ hoffen auch wie ein kindt den
lieben vatter forchten So lauffen yene zu einem menſchen dem ſie mer traw=
F295-03,25 en vn̄ forchten denn gott vn̄ lauffen dornach zu holtz ſtein ſpeiß kleider tag vnd tzeit das alles von
Chri=
F295-03,26 ſto vnd ſeinem werckzeug Paulo vorbotten iſt ſie wollē gott mit eußerlichem ſchein hoffiren So ehr
doch ein geiſt iſt vnd wil das inen ſeine diener ym geiſt vnd der warheit anbetthen ſollenn fragt noch eußerlichem ge=
F295-03,27 prenge lauther nichts yaes iſt ein grewell vor ſeynen gotlichen augenn Dorumb ſicht man dz ſolche
leuͦtt frech ſein vn̄ aller vormeſſenheit vol ſie vormeynē die gottis wege durch ihre vornunfft vnnd weißheit zucrforſchen
das doch Chriſtus ym Matheo klar abſchlecht danckt ſeinem vatter das den weiſſen der welt vorborgenn hatt vnnd den
kleinen ader albern offenbart Dorūb konnen die ſelben das einige woͤrtlein glau=
F295-03,28 benn nymer recht vornemen Solchs macht alles das ſie vorloſſen haben den born des lebendigen waſſers
vnnd habenn ihn zuriſſene eiſternn gegrabenn die das waſſer nicht halden moͤgen Weitter damit wirs vollend herauß
fuͦrē vō ſundē tragen wir ynn euͦſerlichen laſtern vnd gebrechen alls ehebruch mordt vnreinykeit vn̄ der gleichen etc auch
mit vnſerm widerpart vberein Das ſie alle wider gott ſein Ader in den innerlichen ſunden des hertzens ſein wir weit
vnderſcheiden ßo ſie einen freien willen auff=
F295-03,29 bloßenn dorauß denn vormeſſenheit vnnd geyſtliche hoffart ader eigne liebe erwechſt das aller tieffſte
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aller geiſtlichſte laſter das auch kein menſch gantz einig iſt ya ſie erkennens aber nicht ſchreiben die gutten werck etzlicher
maſſen ihn zu vormeinē den hymel domit zu=
F295-03,30 vordienen Wir aber wiſſen durchdas wort gottis ynn vnſer natur vnd krefften nichts guts iſt vn̄ dz all
vnßer leben vnd beſten werck vor gottis augen nicht beſtehn mochtē wo ehr mit vns wolde zugericht gehn Sintemal
gott allein dz hertz richt das doch boͤſe vnd vnnerforſchlich iſt So geben wir gott vnſerm ſchepper die ehre vn̄ ſtehn ym
glaubenn ſeines ßons Jheſu Chriſti durch welchs blutt wir gerechtfertiget ſein Der halb wo irkeinn werck der liebe durch
vnns ge=
F295-03,31 ſchicht ſchreiben wirs alles gott vnſerem Hern zu der der ſolchs durch vns wir ckt als durch ſeinen
werckge=
F295-03,32 tzeugk domit wir auch erkennen das wir einen gene=
F295-03,33 digen gott vnnd liben vatter ym hymel haben Wiſſen auch weil wir ym glaubē ſtehn das dz yenige ßo
ynn guttenn werckenn ſundlichs mit vnder leufft wie denn geſchrieben ſteht das der gerecht felt ſiebē mal ym tag ßo ferr
wir teglich do wider ſtreiten wil es gott durch den glauben ynn Chriſtū nicht zu rechen Jnn ſumma wir wiſſen nichts
denn Jeſum Chriſtū vnd das der gecreutziget iſt vnnd das wir durch ſeine gotliche barmhertzigkeit erloſt vnd geſeliget
ſein Den̄ hymel haben wir ſchon konnen wir ihn nur behaltē dz brengt vnns allein der glaub welcher gleich ßo wenig
mag ane gutte werck ſein als ein gut baum ane frucht Diß habenn wir E G ym beſtenn als vnſerm voror=
F295-04,01 denthen biſchoff angetzeigt vnſerm Chriſtlichen namē zn erretten wollen auch ſo ferr wir mit heiliger
ſchrifft beſſers vndderricht wuͦrdenn gerne folgenn Es iſt ye ein gewiß regell welcher ſucht lauther die ehre gottis den nutz
ſeines nechſtenn vnnd die erret=
F295-04,02 tung der armen gefangē gewiſſen dˢ muß auß got ſein Welcher aber ſucht ſeine eigene ehre liebet ſeinen
ey=
F295-04,03 genn nutz vnnd will das volck So durch das blutt Chriſti gefreiet iſt auff menſchen gehorßam ſeine ge=
F295-04,04 ſetze vnd Tirannei widder gotlichs wort furenn vnnd alſo den hymel vor yhn zuſchlieſſen vnd den vmb
gelt wider auff ſperren der iſt worlich nicht auß gott wir wiſſen ye das gott der mißbrauͦch nicht gefallen mag Nu reden
wir ynn gottis namenn ym ſey allein lob vnnd eher das wir auß gotlicher gobe biß hie her ynn auß breytūg euangeliſcher
lehr ſo vil vns von gott ver=
F295-04,05 lihen nichts des vnſern geſucht han biten auch vnſern Herren wolde ſolchs vber vns nicht vorhengē
Sondˢ wir wollen vnſer gutt ſo viel vnſer arm vormogen er=
F295-04,06 tregt ſelbſt nich ſparen domit eine Chriſtliche euan=
F295-04,07 geliſche ordenung noch auſſprechenn gotlichs worts nicht mit auffrur ader voriagen der prieſter Sondˢ
ynn aller gedult vn̄ ſenfftmuͦtigkeit ya auffs wenigſte ynn vnſern dorffern auffgericht werdt Solchs wollen wir durch vnſern
hernn Chriſtū trewlich wunſchenn vnnd mitt ſtethem vleiß bitthenn Nu ſprechenn etzliche Ja wir wollenn freilich auch
das Euangelion habenn aber nicht noch ewr deuͦtūg ßonder wie es vorlangeſt gedeuͦth iſt Danckhabt yhr liebenn freunde
wenn ewr deuͦthen hett lenger ſollenn weren So wer vns wol kein pfennigk ym bewtel bly=
F295-04,08 ben ſchweigē der vntzelichen vorfurung der gewiſſen Wir ſollen vnſern vorſtand liegen laſſen vnd keine
ander deuttūg ahnnemen den̄ ſo viel das Euangelion mitt ſchrifft auß dem aldenn Teſtameͭ gedeuͦth wirt wie Chriſtus
ſelbs bevilt ym Joanne Erforſchet die ſchrifft die geben tzeugnis von mir Alſo leſen wir auch yn̄ geſchichten der apoſteln
das die von Teſſalonich den Paulus predigte begūden yhm in der ſchrifft noch zu ſuchē befundens dermoſſen wie ehr ſagte
Jtē aber=
F295-04,09 mals ſo Chriſtus den tzweinen Jungern die kein Emaus gingen erſchein weiſt er ſie auff die ſchrifft
Dorūb iſt es vorfuriſche ßo menſchen durch ihren vor=
F295-04,10 ſtandt das Euangelion wollen auſlegen es muß eine ſchrifft durch die ander auß gelegt werdenn vnnd
wie Paulus ſaget Alle vnſer vorſtentnis gedancken vnnd erfinden ſollen noch dem willenn vnd dinſt gottis ge=
F295-04,11 fangen werden Etempel den ſpruch Chriſti gebt dem keißer das des keißers iſt vnnd gott was gottis iſt
Legen etzliche prieſter auß das man ihn ſol tzinß gebē wie woll wir nicht dor wider ſein So bringt doch ſol=
F295-04,12 lichen vorſtandt dieſer worte vnſer geiſt nicht dorumb muſſen wir dē Hern anruffen mit dem Dauid
pſal.84 vnnd ſprechen Jch will horn was ynn mir der Herr gott reden wolle Die weil dann Chriſtus ſpricht Das reich gottis
iſt in wendig ynn euch vnnd S Paul legts auß was es ſey Nemlich gerechtykeit friede froͤde ym heyligen geiſt Jſt gewiſlich
leicht zuuoreſthen womit gott ſein ſchuldiger dinſt ſoll gegeben werden So muß yhe der ſpruch Chriſti bedeutten das
eynige gutt von gotte nach ſeynem eben bild geſchaffen das iſt die ſeel des chriſtglaubigen menſchen Weitther ſagen ſie
Ja die ſchrifft iſt finſter vnd die ſpruͦch ſein tunckell vnnd widereinander wir muſſenn einen richter haben Antwort Die
ſchrifft vn̄ das wort gottis iſt ein ganntz helles liecht das die klarheit ſelb ſelbſt dem glaubigen hertzē mit brengt wie der
Dauid ſpricht dein wort iſt ein lucern meinen fueſſenn Jtem ynn deinem liecht werden wir ſehen das liecht Chriſtꝰ iſt
freylich das wore liecht das do erleucht alle glaubi=
F295-04,13 ge menſchen wie ehr ſagt ym Joanne Jch nym keinn clarheit von den menſchen Dorumb iſt es nicht
der ſchrifft ſcholdt dz wirs nicht vorſtehn ßonder vnſers vorfinſterten hertzens welchs mit eigener lieb geitz tzornn
vnreinigkeit vnd Tiran=
F295-04,14 ney behafft iſt dodurch ſolch liecht nicht leuchtē mag wir muſſen zuuor die fehl von den augen reiſſen

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 5

https://linguistics.rub.de/ref/


F295: Ein christliche ermanung zu furdern das wortt Gottis Diplomatischer Lesetext

ſollen wir ſolch liecht erſehen ſunſt werden wir gleich wie dy Egipcier ym finſternis taffen der geiſt muß es thuen der wirt
alle ſpruͦche fein auff die ehre gottis reymen das fleiſche vormag es nicht Alſo ſol allein das wort gottis vnßer richter ſein
wer macht vns ſunſt gewieß das der richter nicht irre die weil alle menſchen luogner ſein Soll wir den̄ zu einem menſchen
lauffen ßo woll wir lieber zu gott der nicht irren kan vnd ihn in aller demut vmb ſein gnad bittē das ehr vns ſein gotlich
wort wolt eroͤffnenn Sprechē ſie fortt an ſolt die Chriſtliche kirche nichts vnd die Cōcilia nymer gelden es muß ye ein
ordenūg ſein Bey der ſchrifft vnuorſtendigē iſt ſolch furgebenn hoch geacht Doch wolten wir auch alls leihen mit got
F295-04,15 tis huͦlff dorauff antworthen Erſtlich auß dem namē Kirche welchs doch auff vnnſer deutſch heiſt eine
ge=
F295-04,16 mein iſt aller irthumb erboͤrtt Die einfeldigen haben die Chriſtliche kirch fur ein gepew als ſtein vnd
holtz gehalden Die welt weißen fur den Bapſt Cardinal Biſchoff vnd prelathenn So halten wir das die Chriſtliche kirche
in dˢ ſchrifft heiſt die gemein oder vorſamlu-g aller ader viel Chriſt gleubiger hertzen vnd ſeelenn Der heupt Chriſtus vn=
F295-04,17 ßer Herr iſt wie S Paul zu den Epheß vnnd anders wo ſchreibt Solche wirt alleinn durch gottis wort
ge=
F295-04,18 born durch gottis wort ernerth vnd regirt kurtz vmb Sie orden alle ding auß dem Euangelio vnd
richtenn vonn allen ſachenn durchs Euangeliū vnnd wider die einige vormogē die pforthen der hellen lauther nichts Vō
der lauthet vnſer artickel des glaubens Jch glaub eine heylige Chriſtliche kirchen Die menſchen ſo do haben eine tauff
einen glauben einen geiſt wo ſie auch ymer ſein zu Rom oder anders wo ſein alle glidmoß der ſelben vn̄ Chriſtus ir heupt
Das iſt die tzall der aufferwelthenn fruͦnde gottis ſein die rechtſchaffene Chriſtliche kirche Wenn man aber den bapſt mit
ſeinenn Cardinalenn ſolt die Chriſtliche Kirch heiſſen So mochtē auch wol die welſchen krige vnd das groſſe blutuorgieſſen
vnd Thirannei Julȳ des bapſts die Chriſtliche kirch genant werden Do vnns gott vor behuͦt Amen Die Concilia wollen wir
gerne halden wen̄ ſie nicht wider gottis wort ſchlieſſenn Wo das aber geſchicht ßo ſein wir gott mehr ſchuldigk gehorſam
zu ſein denn den menſchenn Chriſtus ſpricht ynn Joanne ich neme mein tzeugnis nicht von den menſchen Wenn wir den
Concilijs glaubē ſo vortrawen wir auff menſchen das vns ynn propheten vorbotten iſt vnd vnſer gewiſſenn werden nymer
rewig wenn wir aber auff gottis wort trawen ßo koͤnnen wir nicht fehlen nymandes kan vns ym hertzen vorgewiſſen wenn
man gleich itzmols ein Conciliū helt das daſſelb nicht irre Sintemal ſie zu=
F295-04,19 vor vorn mehrenn teils geirret haben vnd eins durchs ander widderrufft iſt wir ſchweigen das wir
villeicht des Conciliums tzeit kaum erleben moͤchten wes hiel=
F295-04,20 tenn wir vns denn ynn des vnd ym ſterben Szo wir nicht gottes wort hettenn Alſo wolthen wir auch
auff die ordnung antworten Jſt ſie auß dem Euangelio vnd durch den bevehl got=
F295-04,21 tis ader ſeiner apoſtelnn auffgericht So wollenn wirs halden denn wir ſeind gewiß das durch den
heyligen geyſt geſchehen iſt wo ſie aber dem wort gottis entke=
F295-04,22 genn ſol es vnns ein vnordnung ſein Chriſtus ſpricht ym Luca wer nicht mit mir ſamlet der zu ſtrewth
wer nicht mit mir iſt der iſt widder mich Exempel dz wir das Sacrament nemen vnther beyder geſtalt das iſt den leichnam
eſſen vnnd dz blutt Chriſti trincken Jſt Chriſtus ordenung vnnd dornach wie es S Paul vonn Chriſto entpfangen hatt ehrs
auch auffgericht Wenn nue tzehenn tauſent Concilia ßo es moͤglich do wider werenn So ſein wir durch Chriſtus wort
vnd ordnūg do ehr ſpricht trinckt alle dorauß gantz ynn vnßern hertzenn vorgewiſt Das kein menſch noch die ganntze
welt ſolch ordnung wider gottis wort macht habe zu vorandern Was wer ſunſt vnſer glaub wen̄ wir woltē tzweiffeln an
den worten vnnd auſſatzung Chriſti Es ſpricht S Paulus wenn ein Engel vom hymel anders lereth das ſey ein fluch wir
ſchweigenn die Concilia ader menſchenn Weitther ſprechenn ſie Es ſeind aber viel heyliger vetter ynn Concilijs vorſammelt
geweſt Antwortt wie wol die heyligenn vetter habenn moͤgenn irrenn auch offtmals geirret So bitthen ſie doch dorumb
das mann ihn nicht weitter glaubenn ſol denn ßo ferr ſie gottes wortt furenn vnnd ſchrifft mitt ſchrifft auß=
F295-04,23 legen wie Auguſtinus vnnd Hieronimus klerlich von ſich ſchreibenn Wenn ſie auch furgebenn wie ir
etzlich vnnd virtzig geweſt ſo das Euangeliū beſchreiben Nu ſein ihr nur vier angenohmen vō der Kirch darūb ſol man
billich ym vrtel der kirchen ſtehn Anntwort wie wol wir ynn vnſern regiſtern ihr nicht ſo viel haben doch ihr ſeindt
geweſt wieuil ir woͤl So habē die ſo vorworffen ſein nicht das Euangelion ſunder fabeln geſchrieben wie ym Euangelio
Nicodemi noch erſcheint derhalb ſeinn ſie vorworffen nicht dz das Euāgeliō ſolt ſein crafft adˢ bewerung vonn menſchen
haben genōmen ſonder das man durch gottis wortt erkent wie ihr vormeinthenn Euangelia ſtarcks widder die ſchrifft
geweſt Ja wir haben auch zuuor das Euangelion Nicode=
F295-04,24 mi das es fein luſtig zuleßen vor gutt gehaldenn Nu erkennen wir aber durch das wort gottis wie es
mitt dˢ ſchrifft nicht vberein tregt vn̄ nur lauther fabulei iſt Wir fragen auch als leihnn woher die ſelb kirch ent=
F295-04,25 ſprungen die ſolch Scribenten vorworffen hatt One=
F295-04,26 tzweiffel ſie iſt geborn durchs Euāgelion Dorumb hat ſie durchs Euāgelion vnd gottis wort erkant vnnd
ge=
F295-04,27 richt wie es denn alle wege ſein ſol Das das wort got
F295-04,28 tis vnſer einiger richter bliebe Von der gewonheit vnd langenn brauch wollen wir reden mit Cipriano
dem heyligen biſchoff vn̄ merthe=
F295-04,29 rer Dz die gewonheit alle wege weichen ſol der Chriſt=
F295-04,30 lichenn warheit Dis iſt gar ein ſtarck ſpruch wie wol es ſich vil anders helt vnd halden ſoll mit
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gewonheit vnd gebrauch ynn weltlichen hendeln denn ynn dem worrt gottis Herr Annas vnd Cayphas hetten auch einen
althen brauch vn̄ gewonheit Ja auch eine ordnūg vormein=
F295-04,31 then ihr weßen wehr der rechte gottisdinſt hielthenn ſich vnd ihre prelathen fur die kirche der geiſt
Chriſti tzuſtoͤreths aber balde Jha vnnßer forfarhern hetten Chriſtū nicht dorffen an nehmen ſunder bey ihren Ab=
F295-04,32 goͤttern moͤgen bleiben wo ſie der gewonheit vn̄ alten brauch hetten woͤllen noch folgenn Nu muſſenn
wir follend drann Jha ſagenn ſie dieſe Artickell ſein zuuor langeſt außgefurt zu Coſtnitz ym Concilio do der Hus vorbrant
iſt derhalb man itzt hir in nicht viel diſputirens bedarff Dorauff antworten wir aber mals auff vnſer weiß Es helt ſich bey
vns in ſchleſien ym ritterrechr So ey=
F295-04,33 ner ſeinen adel auß furt bleiben die wappen zum zueg=
F295-05,01 nis ihns furſten cantzelei Alſo hielten wir ſolt es auch wo Chriſtliche vordammer do geweſt zu Coſtnitz
zu gangen habenn Dorūb ſein die artickel wie ſie furgebē durch ſchrifft außgefurt worumb tzeigt man vns die außfurūg
nicht ahn worumb leſt man nicht druckenn ßo wurd mann villeicht die Lutheraner ſtillen Wir beſorgen aber es wirt
langſam geſcheen wol wiſſen wir das Hus vor=
F295-05,02 brant iſt vnd die ſchwarten moͤnch mit irem Thoma do ſelbſt das Regiment gehalden habē wie aber
Huß vberwunden ſey frogē wir noch heutigs tags vn̄ kon=
F295-05,03 nens dennoch nicht erfarnn Es iſt das letzte Argument auch des gemeinē man=
F295-05,04 nes bewegūg vorhanden Das man wenig beſſerūg auß der itzigen lere ermergkt vn̄ wie die ienigen So
ſich des euangelions am meiſten ruͦmen ein boͤß ergerlich leben furen Hirauff iſt von noͤtten zuanthworten vn̄ wenn wir
bekennen ſollen Es beweget vns auch nicht wenig ya es gehet vns durch vnſer hertz ſo wirs erfarē Nicht vnſert halbē den̄
wir bawen nymer auff men
F295-05,05 ſchenn exempel Sonder auff das eynige wortt gottis Aber von wegen der armen einfeldigen die alßo
durch etzliche boͤſe Exempel ſchemen das Euangelion Chriſti auff zu nemen wolt gott das ſolche geſtrafft vnd ynn
Euangeliſchen bann ein mol gethan wurden Wir reden von denen ſo das heylig Euangelion vn=
F295-05,06 nuͦtzlich ynn mundt nemen vnd gedencken ſich nymer zubeſſern Ja ſie vormeinen ihr boßheit mit dem
Euan
F295-05,07 gelio zu decken Sauffen ſie zu halben vnnd vollenn vn̄ leben in aller wolluſt ßo heiſſenn ſie es
bruͦderliche lieb bulenn ſie ßo ſagens die lieb thuts ſie dorffen auch wol bruͦderliche lieb furwenden wen̄ ſie yemand vmb
das ſeyne brengen dorumb das ſie ſolchs villeicht be=
F295-05,08 dorffen Ja wen̄ dieſe am freittag fleiſch vn̄ am ſontag fiſch eſſen ſo heiſſen ſie es Chriſtliche freiheit
beſtetiget Gebenn fur man ſol nicht faſtenn nicht betten nicht almos geben ßo es doch alles der hohn gotlichen ma=
F295-05,09 ieſtet gebot ſein es wirt bey vnſern gelerthenn nur der mißbrauch ſolcher werck nicht die werck
vorbottenn Sie reden vom glauben vorſtehens eben ſouil als vor tzeheniarn vn̄ loſſen ſich beduͦncken wen̄ ſie den bapſt
ſchelden konnen vnd den pfaffen nicht tzinß gebē Szo ſein ſie feine Euāgeliſche leutt Chriſtus der frome Her muß vberall
ihr ſchanndt deckel ſein es wirt aber ahm iuͦngſten tag mit ſolchen erger zugehn beſſernn ſie ſich nicht denn mit Sodoma
vn̄ Somorra Die alſo Chriſt=
F295-05,10 licher freyheit welchs ein freyheit des geiſtes iſt miß=
F295-05,11 brauchen zu fleiſchlicher wolluſt Nun wollen wir auff das Argument Antworthen das die yenige ßo
zuuor ynn rechter einfeldickeit geſtā=
F295-05,12 denn eigentlich durchs Euangelion nicht erger wer=
F295-05,13 denn ya viel mehr yhe lenger yhe krefftiger ym glaubē vnnd rechtenn gutten werckenn Aber was iſts
das etzliche zuuor vor den menſchen ym euͦſerlichen ſchein fur from gehalden vn̄ ſein doch ym hertzē kegen gott buben
in der haudt geweſt ßoll=
F295-05,14 che werden nu durchs Euāgeliō offenbart vn̄ erkandt wie ſie lauther gleißner ſein den̄ das Euāgelion iſt
do=
F295-05,15 hin gericht das es die heimlickeit der hertzenn herfur brengt ſtoͤſt alle menſchliche gerechtigkeit zu
podem vnd richt gotliche gerechtigkeit alleine auff Es kan aber ein fleiſchlich menſch nicht leicht rech=
F295-05,16 the fruͦmikeit erkennē Sondˢ dz wiſſen wir wie durchs Euāgelion vntzelich viel gefangner gewiſſen Ja
auch vil vortzweiffelter menſchen erredt ſein vn̄ teglich er=
F295-05,17 ret werdē wie wir zū teil bey vnſern eygē pawrn erfarn Kennen auch viel fromer leutt die ſich merglich
auß der Lutheriſchē leer wie es etzliche nennen gepeſſert haben hoffen auch vonn tage zu tag vormittelſt der gaben gottis
mehr beſſerung Doch wen̄ es gleich an das wehr ſol dennoch dz lau=
F295-05,18 ter wort gotis nich vorſchwigē bleibē Chriſtꝰ hat auch drei iar zu Jeruſalem vn̄ vmher gepredigt es
folgt aber ſo viel beſſerūg dorauß hiß ſie ihn an galgē hingen vn̄ alle ſeine iuͦnger von ihm floͤchtig wurdenn Es iſt
eigentlich itzundt nymands irrer in gewiſſen wenn die yenigenn ßo dem lauthern wort gottis nicht wollen glauben geben
vn̄ harren auff eine menſchliche bewerung ader Concilium wir reden von den fromen gleißnern die gotloſen haben kein
gewiſſenn Vnd domit wirs ein endt machen S H habē wir EG allen grund dˢ Euāgeliſchē ſachē ßo viel vns gott vͤliehen
ertzelen woͤllen Nicht dz von noͤten wer EG hirmit zu vnderweiſen Sondˢ dz wir vnſers glaubens vrſache E G als vnſerm
vorordentem biſchoff vn̄ ſunſt auch meniglich antzeigenn Wie wol ſich etzliche Prelatenn haben hoͤren laſſen wir ſoltē
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vns billicher vmb vnſer wirtſchafft koͤmmern den̄ vmb die narrheit ſie wolten ir kirch ſonder vnnſer zuthuen wol wiſſen
zu regiern etc Ja gott ſey lob wir wiſſen wol dz die weißheit gottis ein narrheit von der welt genant wirt wir wiſſen auch
wol wie Chriſtus der Martha anntwort do ſie wolde der Herr ſolt ſchaffen das yhre ſchweſter Magdalena mit vmb die
wirtſchafft ſorgethe Des wollen wir vns ynn Chriſto haldenn Wir haben auch mit ihren kirchen lauther nichts zu ſchaffen
Doch wollen wir vns vngern auß vnſer prela=
F295-05,19 then vnd hirthen gehorſam geben So ferr ſie ſich doch nicht mehr an moſſen denn ihn von Chriſto
beuohlenn iſt Paulus zun Chorin ſagt von yhrem gewaldt Der menſch ſol vns nichts anders halten denn als die=
F295-05,20 ner Chriſti vnnd auſſpender der geheymnis gottis Er ſprichts auch vnns iſt gewaldt gebenn zur
beſſerung nicht zur zuſtuͦrung Dorumb bieten vnnd ermanen wir E G vmb der ehr Chriſti vn̄ yrer ſelbſt ſelikeit willen
E G woll diß vnſer antzeigen zu hertz nemen Nymandes denn allein gott angeſehē nicht mit vngeſtuͦmikeit ßondˢ aller
ſenffte vnd Chriſtlicher liebe hirin handelnn Am erſten das gottis wort vnd das heylig Euāgeliō Chriſti lauther geprediget
werd Es iſt nicht wenigers die guttē froh=
F295-05,21 men̄ prediger ſeynitzt ſeltzā doch hoffē wir E G wirt ſich nichts tewren loſſen die ſelben tzbeſtellen
Man ſtalle die vngelerthen in choͤr vnd neme die gelerten ynn des zu predigern ader zu pfarrern auff die dorffer Ja gott ſey
es geclaget wie die armen pawern mitt prieſtern vorſorgt ſein Es weren denn alle propheten falſch So muß ein biſchoff
ahm yuͦngſten tag ſchwere rechenſchafft der halben thuen Jtem das E G gelerthe leuͦtt prieſter ader leyhenn offentlich
ynn der bibel vorordne zu leßen wie etwann geſcheen domit die armen iungenn prieſter auch was lernen moͤgenn Das E
G den groſſen mißbruch der abgͤtteriſchen bilde abthe wie E G ſchon zu Ligenitz angefangen vnd auch etwan zu Breſlaw
zu S Dorotheen furgeno=
F295-05,22 men wart Ja es iſt itzundt mit etzlichen Chriſten be=
F295-05,23 ſundern den einfeldigenn auff den doͤrffernn derhalbe erger denn etwann mit den heidenn Das hinfurth
den Stacionarien nymer erlaub den gemeinen einfeldigen mā mit glattē wortē zubetriegē werd gegeben Auch ſonſt der
vnſelige betthel geſtillet domit der armen ge=
F295-05,24 mein haußleutt nicht vorgeſſenn werde Das die priſter nicht vmb geldes willenn mehr meſſz leßen
ſonder allein ſo ſie ſich hungerig vnd begirig be=
F295-05,25 finden zu dem hoch wirdigen ſacrament Chriſti Jtem nymands zu tzwingen auff menſchenn geſetz
Sonder weil wir ynn Chriſtliche freiheit berufft ſeinn alſo dorin zuſtehen doch das wir die ſelb nicht vorke=
F295-05,26 renn ynm ein freyheit des fleiſch Vnnd deßhalb ſolt mann widderumb den Euange=
F295-05,27 liſchenn bann der nicht vmb gelt ßonder von wegenn der ſund vn̄ gottlichs gebotts vbertretung
eingeſatzt auffrichtenn wie Chriſtus ynn Matheo Paulus zunn Chorin antzeigt das man auch mit ſolchen vorbanten
menſchen widder eſſen noch trincken ſolt yha freilich Alſo moͤcht mann vnnder dem adell das zu trinckenn weren vnd
abbrengen welchs ein anreitzung vn̄ vrſach aller ſundenn iſt Das man den prieſtern ſunſt durch weltliche recht zu ihrer
ſcholt vorhulff Es wer den das der ſchuldiger vom wegenn groſſes armuths den tzinß zu geben nicht vormoͤchte Als
denn ſolt der gleuͦbiger auch noch der lieb mit yhm gedult tragenn Doch begeren wir nicht alhie vonn tzeitlichen vnnd
vorgenglichenn guͦttern zu handeln Sonder auff das noch den gewiſſen vnd dem ewigen guth mochte eine beſſerung
furgewant werdē Wir wiſſen mit dem kein Chriſtlich weſen auff zurichtenn das man denn prieſt=
F295-05,28 ternn yhre tzins nicht geben ſolt radtens auch nyman=
F295-05,29 des die prieſter werdens vnns derhalb ahn vrſache ny=
F295-05,30 mer beklagenn dorffenn Jtem das iſt freylich der noͤtigſtenn artickell einner Das E G frey loſſe den
armenn prieſternn den eelichen ſtandt welchenn Chriſtus ydermann frey geloſſen hat vnnd ſanct Paul klerlich antzeigt
Das ehr vom teuffel ſolt vorbottenn werdenn O wie viel tauſent ſeelen vn̄ gantz vorſtrickte gewiſſenn wurde E G durch
aufflo=
F295-05,31 ſung ſolicher teuffels lehre wie ſie ſanct Paulus nennt freyenn vnd errettenn Es ſind viel frohmer prieſter
befinden doch nicht bey ſich die gobe der keuͦſcheit vnd muſſen alſo mit boͤſenn gewiſſenn vnnd groſſem ergernis lebenn
wiſſenn wol das ynenn die weil ſie das brennenn fuͦlenn der eelich ſtandt gebotten iſt Doch forchtenn ſie E G mehr dann
gott Solche redenn heimlich vnnd offentlich das E G ynen ein groß hindernis ahn yrer ſelen ſeligkeit ſey Jha ſie dorffenn
redenn wie ſie ahm yuͦngſten tag uͦber E G ſo ferr ynen nicht geratten ſchreyen muſtenn Wir wollenn von vnßern pawernn
ſagen wie ſollen die doch wol vnderweiſtwerdenn von einem prieſter der do ein ergerlich lebenn furth Jha wie ſoll aber
ein armer dorffpfarrer ſeine wirtſchafft an ein weib vorſor=
F295-05,32 genn Mann wieß wol was E G etwann widder das vnkeuͦſchliche geſetz des babſt Calixti Chriſtlicher
weiß geredt hatt Jtem nymāds wil ſich der obgedachtē armen pewr=
F295-05,33 lein annehmen ſie werden an vnderloß gantz Thiran=
F295-06,01 niſch mit vntreglichen geſetzen von ihren vngelerthen pfarrernn vmbgetriebenn das es wol zu erbarmen
iſt wie der groſte hauff yhme groſſe gewiſſen nympt vnd diß auß vnſeligem vorwirren der pfarrer das ſie an ey=
F295-06,02 nem freytag ader in der faſtē ſolten eyer keße vn̄ putter eſſen haben doch ſunſt kaum das brot zu
eſſen Erbarm es gott wir ſindt erger mit geſetzen vorſtrickt den̄ die Juden vn̄ nymandt wil ſich der einfeldigen erbarmen̄
Wir bitten auch E G wolde nicht in hindernis ſeinn auff das man dz teſtament Chriſti vn̄ die Sacramēt dem volck in
yhrer vorſtentlichen ſprache do durch ein beſſerung folgen mochte mit zuteilen geruͦche welchs S Paul zun Chor tapffer
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gebeuͦt vnd antzeiget Was wollen wir mehr ſchreiben Es iſt vntzelich vil mißbrauch dorein man billich ſehen muß E G
wolde ſolches nicht widerwendenn ſonder noch geburlichem ampt foͤrdern Ja vnangeſehenn den bapſt ſampt dem gantzen
Roͤmiſchen hoffe Sie werdenn nicht fur E G antwortten ahm yuͦnſtenn tag ein yder wirt rechen=
F295-06,03 ſchafft fur ſich ſelbs geben muſſenn Doch halthenn wirs dofur weil E G ynn eigener eer vn̄ nutz als E
G zum biſchoff erwelt wardt ſich nicht koͤmmerth vmb den babſt der doch einem andern das biſtumb vorliehenn hatt E G
wirt ynn der ehre Chriſti vnnd der lieb des nechſtenn widder gottis gebot ynn viel weniger anſehenn Wir wolthenn von
einem frohmen redlichen manne der von gewiſſen iſt gerne hoͤren wie man noch ergers thun moͤchte widder Chriſtum
denn wie es ahm Roͤ=
F295-06,04 miſchen hoffe zugehet Noch ſollen wir den hymel vn̄ das ewige lebenn vonn danne holenn Ewr gnod
ſol ſich ſolchs Chriſtlichs furnemens auch etzliche Prelaten die frohmen wol wir alweg auß ge=
F295-06,05 ſchloſſenn habenn nichts irren loſſen Ja ſo ſie mitt heyliger ſchrifft wider vnſer Euangelion nichts wiſſen
auff zubringen Gebē ſie fur es mach auffrur vn̄ empoͤ=
F295-06,06 rung vnder dem volck vnd ſagen wie ſich do durch der gemeinn man kegen der oͤberkeit ſetzen wurde
domitt ſie Ja koͤnige furſten vnd hern an hetzenna das Euan=
F295-06,07 gelion vnd die worheit Chriſti vnder zudruckē Solchs iſt kein wunder vnd vormals zu den tzeittenn der
Pro=
F295-06,08 phettenn auch geſcheen Jha iſt es doch Chriſto ſelbeſt widderfarenn Als die Judenn yhm vor Pilato
keine ſchuldt woſtenn zu finden Sobenn ſie fur ehr machte auffrur vnder dem volck S Paul vnnd alle apoſteln ſein dorumb
beſchuldiget auch der halben auffs letzte getoͤdt wordenn Sie geben auch fur die prieſterſchafft vnd diener got
F295-06,09 tis wurdenn nu voracht vnd vndergedruckt Ach was wollen wir beſſer denn vnſer Herr Chriſtus ſein
Sagt her doch ſelbſt der knecht ſol nicht mehr ſein denn ſeyn herr So ſie mich vorfolget habē ſie werden euch auch
vorfolgen wollen wir diener Chriſti ſein vn̄ vns ſeine vicarien ruͦhmen ſo muſſen wir vns der wellt genode vnd gonſt
vorwegē Heiſts doch Chriſtus ſelig ſo vns die menſchen von wegen ſeines namens vnd des hey=
F295-06,10 lig Euangelij vorfolgen Wie wol zu beſorgen das die yenigenn ſo ſich hoch beklagen villeicht nicht
Chriſti ßonder eines andern hernn diener ſein Dem ſie auch zu gefallen das Euangelion vn̄ die worheit Chriſti werē dorzu
den weg dˢ ſelikeit gemeinem māne vorſchlieſſen wellenn dorauß ſich den̄ ergernis begibt Wir wiſſen aber wie die fromen
vnd gelertten prieſters ßo das volck recht Chriſtlich vnderweißen ſunſt vonn mennigklich ynn allen ehren gehalden
werden Es muß E G ſolche leut die allein das ihre ſuchen nicht hoͤren wil E G ſich gotlichem wort vnnd ſeiner geburlichen
folge nicht entkegen legen weiß doch E G wol wie ſchwer es ſey widder den ſtachel des hern̄ auß zuſchlohenn Sihet auch
E G zu gutter moſſe die crafft vnnd ſterck des wortt gottis das auch die groſſe weißheit vernunfft der gantzenn wellt nicht
ein haͤrr breit do widder auffbrengē magk den̄ allein gewald fur welcher die warheit wol ſicher ſteet vnd diß alles geſchicht
noch der trewen zuſag Chriſti Jch wil euch einen mundt geben dem alle koͤnige vnd furſten nicht widerſtehenn ſollenn
Es darff nymandt meynen das vns Chriſtus mit ſeinem wort vorfuren wirt So wir alſo zu furderung ſeines gotlichen worts
wie wir hoffen durch ſundern E G vleiß mit gutten hirth=
F295-06,11 ten vn̄ Euāgeliſchen predigern vorſorget werdenn vn̄ das wort gottis ynn der krafft gehē ſoll demnoch
aller gottis dienſt vnd Chriſtliche vbungen bey vns gericht werden gott geb es gehe anders wo wie es kan Vnnd ap wes
wider gottis wort ader die auſſatzun=
F295-06,12 gen Chriſti auß allt herkōmen vn̄ mißbrauch wer auff=
F295-06,13 gericht muſſen wir noch erkentnis deſſelbenn alls die yhres lebens keine ſtūde ſicher ſein ſchnell vnd
eylents beſſernn vnnd ſollen vnns freilich nit vmbſehen wie Chriſtus ſpricht ym Luca Wehr ſeine handt ahn denn phlug
legt vn̄ ſicht zuruͦcke der iſt nicht geſchickt zum reich gottes Es ſein viel frōmer pfarrer beſorgen vnnd ſchewenn ſich noch
wes vor E G den mißbrauch abzuſtellen vnd noch dem Euangelio ganntz zurichtenn Aber ſie koͤn=
F295-06,14 nens fermer ynn gewiſſen nicht ertragenn Wo ſich dermoſſen E G noch dem worte gotis Chriſt
F295-06,15 licher Euangeliſcher weiß ynn die ſachen vn̄ ihr ampt richtenn wurden Solt es on tzweiffel mit gottis
hulff E G vnd vns allen zur ſeligkeit helffenn Es wurden auch wie wirs nicht anders gleuͦben furſten herrnn vn̄ all
gemeinigklich vom adell vber E G als ihrem vor=
F295-06,16 ordenthen biſchoff trewlich ſtet vnnd veſt halthenn Endtlich S Herr wollenn wir beſchliſſenn mit dem
ſpruch Eſaie am 55 Sucht den herrn weil ehr zu fin=
F295-06,17 den iſt rufft yhn an ſo ehr nahend iſt der gotloße vor=
F295-06,18 loß ſeine wege vnd der boͤße ſeine gedanckenn ehr ker zu dem Hern vnd ehr wirt ſich ſein erbarmen
Ehr kerr zu vnſerm gott wen̄ er iſt groß in der vorgebung Wir hoͤrenn wie der vorige biſchoff ynn ſeiner krāck=
F295-06,19 heit kurtz vor ſeinem end ſolt S Paulus epiſtel zu Ti=
F295-06,20 thon ynn die handt genohmen vnd geleſenn habenn dornach hertzlich erſuͦfftzt vn̄ geſagt Ach ewiger
gott was bin ich fur ein biſchoff geweſt wolahnn hilfft mir gott dieß legers auff Jch wil ein Chriſtlicher biſchoff ſein ader will
ehr alles vbergebenn Dorumb achtenn wirs dofur das E G dieße vnnßer einfeldige ermanung welche dann auß rechter liebe
vnd trew geſchicht nicht vorachtenn wirth Doch ob E G derhalb tzornenn wold do gott fur ſey Szo muſt E G zuuor mit
yhren eigenn gewiſſen tzoͤrnen den̄ wo es E G bey yhrer ſeele ſeligkeit bekennen ſolt So weiß E G das dis vnſer zuſchreibenn
die lauther worheit iſt wie wir wiſſen das der mißbrauch vormals E G nyhe wollgefallenn hatt Jha wir haltenn Sollte E
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G das biſtumb noch annehmen beſundern in dieſen ferlichenn tzeitten es wurd ſich E G weidt vmb ſehenn Es ſeindt ya
kleiner tzwey ſpruͦchlein ym Euāgelio Mein reich ſpricht Chriſtus ym Joanne iſt nicht von dieſer welt Jtem ym Luca Das
do vor den̄ menſchen hochgeacht iſt ein grewll ader vorwerffung vor gott wir wiſſen eigentlich nicht zu reymen dē groſſen
pracht vnnd weltlich geprenge mit dem Euangelio vn̄ creutz Chriſti woltens doch gerne guͦtlich vnnd bruͦderlich vnderweiſt
werdenn wie ſichs reymen mag Hiemit wollenn wir Ewr Gnod vnnßerm liebenn Herren Jheſu Chriſto bevehlenn welcher
Ewr Gnod ſeinen geiſt zu gebenn geruͦche All das yenige was ym loͤblich ehrlich vnnd vnns allenn ſeligklich iſt zuuor
endenn Datū O ſſig ahn des newen jiars tage Jhm iar M D XXiiij Gott erleuchte ewr gnod mit ſeinem erkentnis vnd alle die
es begerenn AM ENGedruckt in der koniglichen ſtadt Breſlaw durch Caſpar Lybiſch ym iar Tauſent funffhundert vn̄ vier=
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